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Berlin, den 6. August. 
Se.Rönigl.Majest. haben allergnäblgjl 

geruhet, bei dem Möllendorffschw Regim. 
den Sekondelieutenant, Hrn. v. Chrzań 
nowsky,zmn Pcemierlieutenant; den Fuhn-
nch, Hrn. v.Huck/ zum tzekendelieutenant; 
den Portepeefähnrich, Hrn. v. I v e r n o i s , 
zum wilklicklN Fähnrich; 

Bei demBraunschenRsgltn. bsnPOtte-
peefähnrich, Hrn4 v. Rannacher, zum wirkl. 
Nähnrich; 

B<?i dem Scholtenschen Reglm. den ge¬ 
freiten Korpo-al, Hrn. v. Petersdorff, zum 
Fähnrich; 

Bei dem Forkadeschen Filftllerbat. den 
gefreiten Korporal, Hrn. v. Amfelme, zum 
Sekonbelieutenant zu avanciren. 

Vorgestern Vormittags war bei S r . Ma¬ 
jestät dem Rönige in Charlottenbu g De^ 
jeuner z Mittags und MndS aber große Ta¬ 

fel bei Ahro Majest. der regierenden Ro¬ 
main in Monbljou, welcher beidemal Se. 
Majest. der R ö n i g , das ganze König!. 
Haus, die a«wtsendcn Prinzen und ein Theil 
des hshen Adels beiwohnten. 

Gestern war bei S r . Majest. dem R05 
nige auf dem hiesigen Schlosse große Mu-
taMafel, wobei der regierenden und ver^ 
rvictwetenRöniginN?Hjestäcen,dteFrau 
plinzessln von Gramen nebst Ihren 
Durch!. Kindern, ble Prinzen und Prinzes-
finnen des König!. Hauses, sämtlicl)e fremde 
hohe HerrschOflen und verschiedene Generale 
und Minister zugegen waren. Nachmittags 
w-zi de im König!. Opernhause in Gegenwart 
des galten König! Hauses und eines zahlrei¬ 
ch/n Publikums das vorlrefilche Oratorium 
Hiob, nach der Komposition des Herrn von 
Dittersdorff, unter dessen eigener Direktion 
aufgeführt. Oes Abenos war wieder groß? 



Tafel bel I h r o Majest. der regierenden 
Röniain in Mondijou. , ^ ^ 

Die Herren Grafen v. Harkouit und v. 
Haderckl sind aus Italien hier elngettoffen. 

De" P in.ea Rar! vqnHesse,, Hochfürstl. 
Durckl sind mit OeroGefolge von hier nach 

^ ^ " N " b a c o s s , Gardeł 
taln in R.ß'schen Diensten, ist von Achen nach 
Nußland hier durch gegangen. 
" ^ " Berlin den 8. August. 

Se . R ö n i g l . Majestät haben folgendes 
Kabwetsschreibm an den Oberkonfiltoelal, 
5 » n t e n , Herrn v.d. Hagen, zu erlassen 

^rMerundVester.besondtrslieberGe-
<.««pr Gan< zuftleden nnt Eurer Anzeige 
l " v n'gesiern/über dieAusführung der hle-
3aen neuen Armenanstalleu. und den Fleiß 
! ^ ^ u t ? r l e n aus der Bürgerfchaft bei der 

^ e m V ^ ^ " ^ der ̂ rau Prw-
3ßnIv3n Oranien K.H- und dle mnsten 
Z T mdenPrlnzenundPrinze^ 
Dauses. dasNationaltheater mlt ^hrer Ve, 
«nwar wozumBesienderMadameUnzel-

I r Maftft. demRönige und den Prmzen 
^ d MW eßwnen des K. Hauses ansthnUch 
b ^ e n k ^ Nach dem Schauspiele 

^ G e R n Mittag gaben Se. Majeft. zur 
l e i « des hohen Gebuttsfesies Ihro K< H. 

der Frau prinzeßin v.Granien auf dem 
hiesigen Schlosse g,oße Miicags aftl, ^ob<?i 

wlttn?ece Aön lg i« l , wte auch das ganz.K. 
Haus zugegen war, und von dem goldenen 
Service gespeist watd. Nachmittags um 
5 Uhr nahmen Ih ro K< H. von den Prinzen 
und Prinzessinnen, wie auch von dem hohen 
Adel die Gmltwünschungslour an. Abends 
war in dem Opernhaust eine große Redoute, 
welche durch eine große Anzahl sehr prachti¬ 
ger Charaktermasken, z.B.der melstm Göt, 
ler und Göttinnen der Mythologie tc. sehr 
glänzend war. 

Vorzüglich zeichneten sich in verschiedenen 
Quadrillen folgende Höchste und hohe Perso¬ 
nen aus: Se. K. H. der Rronprinz, als 
Herkules, mit der jüngsten Gräfin v. Ivar-
tensleben, als Hebe z Se.K.H. der Prinz 
Ludwig, Sohn des Königs, als Zephyr, 
und Ihro Hochfürstl. Durchl. die prinzeft 
sinHouise vonOranien, alsFlsra; Se. 
K. H. der Prinz Heinrich, ältester Sohn 
Sr. K. H. des Prinzen Ferdinand, als Ju¬ 
piter, und I . ök. H. die prinzeßin -Louise 
von Preussen, als Juno; Se; Hochsürstl. 
Durchl. der Erbpmnz von Oranien, a<s 
Mars, uH I . K. H. die Prlnzeßin "Wil-
helminD als Minerva. Se. K. H. der 
Prinz Houis, zweiter Sohn Gr.K.H. des 
Prinzen Ferdinand, als Endymlon, und 
I . K. H. bie prinzeßin Friederike, als 
Diane; I.K.K. H.H. öle prillzen August, 
N)ilhe!m und Heinrich, als Hymen, Kupl-
do und Adonis. Die Gräfin von Schlip¬ 
pendach, als Venus; die Gräfin v. Brü l ) l , 
das Fräulein v. (Auast, und das Fräulein 
v Oöy, als die drei Grazlen; die Kinder des 
Herrn Doltvr B r o w n , als Zephyrn; der 
Hr. Glafv.Ralckreutl), Lieutenant bei dem 
Regiment Genvd'at mes. als Plulus, und die 
Hofdame, Gräftrr v. IVarrensleden, als 
Ceres; der Hr. Kamme; Herr v Racr, als 
Bachus, und die Gräfin v. Dönhoff, als 
Ariadnę; zwei Fräulein v.Nlünchhausen, 
2 Gräfinnen v. Dohna, 2 Frauie«« van 
Viereck, ferner dieGrafin v. Blumenchal, 



und das Fräulein V. Bischofswerder/ als 
die 9 Musen; Herr von Alvensleben/ Lieu¬ 
tenant desRegiments Gensd'armes, alsVer-
ttlmnus, und das Fräulein v. Dorvi l le/als 
Pomona; derHr. v. Tauenzin als Pan, 
und die Gräfin v. Borck als Nymphe Sy-
tinx; Se. Durch!, der Pr inz von Hesseu-
Homvurg als Neptun, und die Fr. v. Mas-
son, als Amphitrile; der Hr. G. v.Medenr 
als Tithon und Fräulein v.Geuder als Au¬ 
rora ; der Hr. Graf v. B i l and als Apollo; 
der Hr. G r a f M o r i y v . B r ä h l als Vulkan: 
der Hr. Graf v.U?el)gersky als Merkur: 
yer Hr. v. Schack, Lieutenant bei dem Regi¬ 
ment Gensd'armes, als Aeolus; der Herr 
Kammerherr v. Sacken als Asskulap, und 
Ge. Fürst!. Qurchl. der Prinz v. Hayfeld 
als Ianus; der Hr. v. Ralke als Momus, 
und das Fräulein V.Bielefeld alsThemis; 
der Hr. Graf v. Roch als Morpheus; der 
Hr. Major v. Massen? als S i l m ; der Herr 
Baron v.Rheden, Gesandter der General-
staalen, als Plulo, undFr. von Sauermann 
als Proserpine; die Herren Gr. v. A o -
lonna, Graf V.Räder nebst dem Kapital«, 
Hrn. v. Zieren, als die ? Höllenrichter, M i -
nos, Radamanth und Aeakus; die Fräulein 
v. Reller, v. Münchhausen und v. per-
panzs als die drei Parzen, Klotho, Lachesis 
und Atropos; der Hr. v. Rrusemark als 
Saturn, und die Grafin v.3ecceriy als Cy-
bslle u> 5 w. 

Vorgestern ist der Herr Geheime Finanz-
rath Schuy aus Schwebt hiereingetroffen. 

Breslau, den i2 . August. 
Die letzte den Ständen von dem Grafen 

VonStackelberg übergebne Note, veranlaßt 
uns, unsern Lesern diejenige mitzutheilen, wel¬ 
che die Stande durch den Minister der Repu-
blick in Petersburg, dem Rußischen Hofe, zur 
Antwort auf das Ansuchen des letztern um 
einen Durchmarsch seiner Truppen durch das 
Polnische Gebieth, haben übergeben lassen. 
Dieses Aktenstück, das bls jetzt ein Geheim¬ 
niß für das Publicumgewesen, und uns erst 
vor kurzem durch einen fremden Weg zuge¬ 

kommen ist, hat zwar nicht bas allerneuste 
Datum: es wird aber doch wie wir glauben, 
nicht ohne Interesse für unsre Leser sey.n. 

Noce . 
Die Stands der Republlck, welche in bes 

ständiger Erwartung, ei^er Antwort auf die 
E r . Exc< dem Herrn Grafen vonGtackelberg 
den lo.Werz übcrgebene Note, —sowohl bis 
Räumung des Pohlnischen Gebieths von dm 
Rußischen Truppen, als die Verwandlung 
der auf Grund und Boden der Republik er¬ 
richteten RuFischsn MagaMe, iaSpeichn-
Depots der Lioeranlsn, — betreffend, entge¬ 
gen sahen; haben unter dem 6ten April vsm 
Grafen von Stackelöerg eine Note erhalten/ 
die anstatt den Wünschen und dem Ansuchen 
der Republik ein Genüge zu thun, und eine 
dirccte Antwort zu geben, neue Vorschlags 
aufs Tapet bringt, aus demn nichts als eine 
augenscheinliche und notorische Verletzung 
derjenigen gencmen Neulraiität folgen könls, 
durch welche die Republik bey allen ihren 
Schritten und Entschlüssen, während der M 
genwarligen Zeilläufe, ist geleitet worden. 
Alle vorhergehenden auf Befthl der Staude 

an den Rußischen Hof gerichtete Noten,haben 
ihren unvcränderttchen Entschluß zu erksn-
nen gegeben, keiner der Pohlen umgebenden 
nachbarlichen und freundschaftlichen Machte 
etwas zu vergeben, — gegen jede die Ver¬ 
pflichtungen der Bündnisse und der Freund¬ 
schaft mit der gswissetthgftesten Treue und 
Redlichkeit zu erfüllen; und selbst nicht indi-
recte das mindeste zu thun, welches von ir¬ 
gend einer dieser Machte als ihr nachteilig 
und ungünstig angesehen werden ksnnle. 

Dieß war die Ursache, warum die Stanös 
unaufhörlich um den Ausmarsch der in Pohs 
len sich befindelMn RußischenDetaschements 
baten, und noch bitten; warum sie baten, dast 
die Truppen Ihro Kays. Maj. sich enthalten 
mächten das Gebieth der Republik auf ihren 
Masschen zu berührest. Mit dieser Ursache 
verbindet slch^gegenwartig ein zweyter Be¬ 
wegungsgrund, da mttec den Parnen Grie¬ 
chisch« Religion, Unirlen sowohl qls Richt-



Unlrlen, eine GHHrung und elM sichtbare 
Neigung zum Aufruhr vorhanden ist; — ei¬ 
ne Neigung die augenscheinlich durch Ver¬ 
führer erregt worden, welche zu dem Ende 
Geld und Überredungskünste angewandt ha¬ 
ben. Gerichtlicheuntersuchungen haben ge¬ 
lehrt, daß die sogenannte Zwsszczyks oder 
Rußische Marketender dabey mitgewirkt 
haben, mit so weit getriebner Bosheit, daß.sie 
dieser unwissendenund de: Verblendung laicht 
fähigen Classe von Menschen eingebildet ha¬ 
ben, der nächste Einmarsch der Rußischen 
Truppen, solle das Signal seyn, daß nun ihr 
Aufstand mil dem besten Erfolge geschehen 
könne« 

Die Stande haben ein so volles Vertrauen 
in die Billigkeit, Weisheit und Seelengröße 
I . M . der Kayseuy, daß sie überzeug: sind, 
diese h-che Monarchie, werde die hier darge? 
legten Vorstellungen, w Betrachtung aller 
jener wichtigen Gründe, gsneigt aufnehmen, 
und werde der Sicherheit und dcm Glucke 
Pohleks dadurch gleichsam das Siege! auf¬ 
drücken? indem sie diesem Lande die U.be-
chuemlichteiten der Truppen- Durchmärsche 
erspart: zumal, da sie vermittelst eines klei-
nen Um reg's sich an die Oerter thre? Be¬ 
stimmung in der Moldau und Wallachey be¬ 
geben können, ohne das Glbiechüer Republik 
zu berühren. Aber wenn auch die Sc<lrde 
ßch über alle jene Betcachmngett hinweg 
letzen wollten, um I .K . M . für solche drin¬ 
gende Fälle zu willfahren, wo Dieselbe es für 
Hanz unvermeidlich hielle, den Durchmarsch 
für einige ihrer Truppm zu verlangen; so 
wird dlefe große Fürstin doch gewiß es für 
schicklich nkcnnen, daß diese Durchmärsche 
auf die gewöhnliche, den Grundsätzen des 
Völkerrechts gemäße Art geschchcn; sie wird 
gewiß die in der Note S r . Efc< des Herrn 
Grafen Stackelbergs vom 6ten April vorge«̂  
schlagcncn Maaßregeln nicht für befriedigend 
hauen, als z. B. die bloße Anzcigc einigerm 
der Utrame gelegner Oerler, decglelchenNie-
mirow und Pohrabyficze sich, zum Durch¬ 
märsche ber Nttaschemenlsund Transporte, 

ohne genaue Bezeichnung deö von selbigen 
von der einen Gränze bis zur andern zu neh¬ 
menden Weges. Ueberdieß werden Durch¬ 
märsche, die auf eine bloß an die Pohlnlsche 
Befehlshader ergehende Requisition bewil¬ 
ligt und völligen würden, auf der einett 
Seite diesen Befehlshabern, weder dcn Geist 
der Republikanischen Verfassung, ellie zu 
große u. unumschränkte Gewalt einräumen; 
auf der andern die Pohlnlsche Regierung zu¬ 
weilen in den Fall setzen, sogar die Anzahl der 
in dem Herzen ihrer Staaten betulichen 
fremden Truppen nicht zu wissen. Und di< ß 
ist um so bedenklicher, da besagte Ncte weder 
von der Anzahl dec Mannschaft, aus denen 
die Oetsschementer bestehen sollte^ noch von 
der genau zu bestimmenden Zeit ihres Ein-
m;d Ausmarsches die geringste Meldung 
thut; da keine Maaßregeln darin« angege» 
den sind, um die Vollziehung der Erklärung 
gnl welche sie enthalt, tn Faclo sicher zu stel¬ 
len. DerVorschlag^ndlich, daß eine besondre 
Convention über dm Durct marsch geschloft 
ftn werde, würde zuerst mir dem einmal au-
genommenen System schwer zu vereinigen 
seyn; er würde überdleß den Endzweck ents 
fernen, und die Unterhandlungen veslängern, 
indeß er zugleich ganz überfiüßig ist, da es 
in aller Absicht hinreichend scheint, daß die 
von der Republik in ihren Staaten in Bezie¬ 
hung auf den Durch marsch M Rußischen 
Truppen getroffenen Verfügungen, zur 
Kenntniß I . K. M . gelangen; und bann dii se 
e habne Monarchin, wenn sie die Gerechtig¬ 
keit und Nothwendigkeit derselben anerkan >t 
hat, den Befehlshaber ihrer Truppen dann: 
übereinstimmende Befehle zu Dkcctttn die¬ 
ser Durchmarsche gebe. 

(Die Fortsetzung folgt künftig.) 
Ungarische Nachrichten. 

Banat. Bis zum 24len Julius ist nichts 
feindseliges vorgefallen. Der Herr Feib-
Marschall hat dem Mustafa Aga auf dessen 
Amwort noch folgende Erklärung zuschicken 
lassen: „Nach brygcfügleck Schreiben des 
G«rastitc Abdy > Basc^a von Rumelien iß 



zwischen der Pforte und dem Deutschen Kai-
ftr vom Einfluß der Save in die Donau bis 
zum Einflüsse des Timots, mithin in Ser¬ 
bien und dem Banale, ein abermahliger 
WaffenMfiand aus Treue und Glauben zu¬ 
gesichert worden. Da nun die Insel Pol ecs 
tn diesen Gränzen begr ffen ist, man jedoch 
Vernimmt, daß der Mustafa Aga bis jetzt 
nichts daven wissen wolle j so laßt man noch-
wahls und zwar zum letztenmahl hiemit fra¬ 
gen, ob er feindselig, oder dem Stillstände ge¬ 
mäß von nun an handeln wolle? Wonach 
man sich unsrerseits auf Treue und Glau¬ 
ben richten werde/' Die Maßregeln find 
nun so getroffen, daß man den Aga attaklren 
wird, wenn er die Feindseligkeiten fortsetzen 
wil l . Er hat ungefähr 600 Türken und Ar-
nauten, und gegen 102O Griechen, R a i M 
und Wallachen unter seinem Kommando. 

Der Herr General Welsey schickte am 18. 
vonMehadia i Wachtmeister nebst 2 Husa¬ 
ren, 2 vom Wallachischen Regiments und l 
Trompeter, mit einem Schreiben an den Ba-
scha von Ocsowa ad; die Türken betrugen sich 
höflich gegen den Wachtmeister und verspra¬ 
chen b!s zum 2z. Antwort zu geben, bediel* 
ten auch deswegen die 2 Wallachen zurück. 
Am 23. kamen dle beyden Wallachen von 4 
Türken begleitet, an unsere äußerste Vebctte, 
und übecreichten die Antwort des Bascha von 
Orsowa, die aufein Quartbiattia Waüachi^ 
scher Sprache geschrieben war, und aus 4 
Zeilen folgenden Inhalts bestand: daß der 
BaschaunserSchreiben dem Seraskier nach 
Widdilsglschickt habe, und dessen Pefthle-er-
wart5. — Indessen vermuthe: man, daß von 
dieser Oeice die Feindseligkeiten fortgesetzt 
werden dürften. 

Brüssel den 23 I u l . 
Der Graf von Artois ist noch in Namur, 

seine beyden Prinzen aber, mbft dem Prinzen 
»on Conds, dem Herzoge von Bom bon, und 
vielen vornehmen Französischen Herrn be¬ 
finden sich hier. Gestern ist auch der Baron 
von Breteuil mit seiner Tochter und Enkelin 
hier angekommen« Man macht die Anmer-

kung, daß die Häupter der Parthey, welche 
in der Französischen Revolution gesiegt hat, 
gerade Mbm bllselben ßnd, welche Amerika 
durch ihren Enthusiasmus frey gemacht ha¬ 
ben, z.E. laFayetle, kauzun u. m. g. 

Strasburg, den 24. I u l . 
Hier hat der Magistrat das Fleisch aufs 

Sols, und daS Brodl auf 12 Sols herab 
gesetzt, U!',d vergütet den Fleischern undBä-
ckern das aus der Sladttasse, was ste an 
diesem Preise verlieren. «" „e an 

I n vielen ändern Gegenden des Elsaß, 
sind ahnliche Auftritt? vorgefallen,wie hier, 
als zu Beford, Colmar, Gchlettstadt und 
Hagenau. Zu CoLmar soll der ganze Ge« 
rtchlshvf abgebrannt seyzi. 

.Hamburg, den 4.August. 
Ml t emer Stafttte und auch durch mehrere 

Pnvatbriefe ,st heule die mit verschiednen 
Umstanden begleitete Nachricht eingelaufen, 
d ^ ell-.e am 26. v . M . zwischen den Schwe¬ 
den und Russm gelieferte Seeschlacht zum 
Votthell der erstren ausgefallen sei. 

^Paris den 27 I u l . 
I » derSitzung die au, OonneestagAbend 

erofnet ward, genehmigte man die von dem 
Hecrn von Lally-Tolendal vorgeschlagene 
Prot:amatto^ulld beschloß, daß sie gedruckt 
und angeschlagen werden soite. ^hr wesent¬ 
licher Innhatt besteht in Folgenden: Nach¬ 
dem derKsmZ ftineTruppön zurückgeschickt, 
dle neuen Minister und die bösen Rathgeber! 
die um lh» waren, entfernt, Herrn Necker 
zuruckberuffen hat. u. s, w. so muß man 
nun das grosse Venrauen ttl Se. Majestät 
setze«, und vsn den Bemühungen der Na-
tionalversaulmlu«.!, alles erwarten. Aber 
allenthalben Mssea Ruhe und Ordnuna 
herrschen mW es ist strafbar, wenn ma3 
auch leibst Schuldige anders, als durch dle 
Gesttzz und die Diener der Gerechtiakeil be¬ 
straft. I n der Konliitalion, woran man 
jetzt arbeiles, soll ein Tribunal errichtet wer¬ 
de«, welches dtn Unterdrückern des VolkS 
all? diejenigen Strafen bestimmen wlrd, die 
sie verdient haben." I n d«r Sitzung « n 24 



beMft lgk MM' fich hauptsächlich mlt der 
Frage/ ob der Kardinal von Rohan als 
Depntirler zugelassen werden könne. Diese 
Frage ist mit 657 Stimmen gegen 57 zn sti¬ 
mm Vortheil entschieden worden. Dies ist 
natürlich einigen hohen Personen nicht an¬ 
genehm, da die Halsbandsgeschichts noch 
nicht vergessen ist. Vorgestern ward ein 
Brief von der Sadt Vezoul, ^in der Fran-
che Comte) vorgelesen, worlna Nachricht 
gegeben ward, daß Schlösser theils abge¬ 
brannt/ theils niedergerissen und geplündert, 
ferner, daß die Archive zerstöhrt, die Regi¬ 
ster weggenommen worden findn.s.w. Die 
Veranlassung zu diestmTumulte ijt die schon 
unter dem gejirigenDatum angezeigte uner¬ 
hörte That, daß unschuldige Personen mit¬ 
ten im Vergnügen ln die Luft gesprengt 
worden sind. ^Nur ist der Umstand zu be¬ 
richtigen > daß nicht das Schloß, sondern 
eine Terrasse im Garten ausflog, woourch 5 
Personen getödtet, 40 aber so verwundet 
wurden, daß schon noch einige von ihnen 
das Leben verlohren haben.) Die National¬ 
versammlung beschloß hierauf: „Der Prä« 
fident solle sich zum Könige begeben, um 
ihm den Abscheu der Nation vor diesem 
gräßlichen Vorgange zu bezeugen, undSe. 
Majestat z« bitten, daß Anstalten getroffen 
Werden möchten, die Urtzkber dieser Abscheu¬ 
lichkeit zu ergreifen, und sie, wenn sie etwa 
aus dem Lande gegangen seyn sollen, durch 
die Minister retlamiren zu lassen. ^ I n der 
heutigen Sitzung beschäftigt fich dle Natio¬ 
nalversammlung schon mit dem Entwürfe 
zu der^eum Konstitution.— HerrnNeckers 
Schwiegersohn, Baron von Stael, ist ge¬ 
stern früh von Basel zu Versailles angekom^ 
men, und hat von Herrn Necker zweyBrie-
fe mitgebracht, seinen an den König, und 
den andern an die NalionalversamlHung,) 
Worinn er anzeigt, daß vr nach Paris jurück-
kommen, und seine Stelle wieder annehmen 
Will, sobald eS nur die Gesundheit seiner 
Gemahlin erlaubt. Nun wird Herr Necker 
«nit großem Verlangen jeden AugenbliS er, 

wartet, und sein Triumph wlrb ohne Iwels 
fel sehr groß seyn. Als ln der National¬ 
versammlung neulich von der Zurückberuft 
fung des HerW Necker, und der Minister, 
„welche die Ehre hatten, mit ihm zugleich 
in Ungnade zu fallen," die Rede war, drück» 
te ftch der Graf LallyTolendal folgender¬ 
maßen aus: „ Ja , man muß dieVerabschie-
düng der neum Minister, welche vouVerach-
lung verfolgt werden, und dle Zurückberuft 
fung Herrn Neckers, dieses Gegenstandes 
der öffentlichen Verehrung, verlangst?. Ich 
rede zu ihnen im Namen der französischen 
Nation, und deren Verlangen isteinBefehZ, 
für uns u. s. w. — Am 2Z ist unstrReftdent 
bsy der Republik Genf, Baron von Castel-
nau, der dcm Herrn Grafen von Artois 
sehr ergeben ist, von einer PalrouM arre-
l i r t , und nach einem der 6o Distrikte ge¬ 
bracht worden, um durchsucht zu werden. 
Als er daselbst angekommen war, fieng er 
an, einen Brief zu zerreissm,den er bey sich 
hatte. Sobald man dies bemerkte, legte 
man dieStücke wieder zusammen, und fand, 
daß dieser von seiner Hand geschriebneBrief 
viele und grobe Beschuldigungen gegenHrn 
Neckern enthielt. Noch ein andrer Brief, 
den man bey ihm fand, war von dem engli¬ 
schen Ambassadeur, Herzog von Oorset, an 
den Grafen von Actois. Der Brief lst nicht 
rröfnet worden; es wird aber vermuthlich 
heute ln der Nationalversammlung gesche¬ 
hen. Wirklich scheint dieser Brief einiger¬ 
maßen verdächtig, da der Graf von Mont-
morin am Sonnabend dle Deputirlen von 
Bretagne benachrichtiget hat: mar. sey we¬ 
gen der Häfen Brest und l'Orient besorg:, und 
befürchte, daß die Engländer daseibst Vers 
standniße unterhielten. Der Herzog vonDor-
set läugnet übrigens nicht, baß derBriefvon 
ihm sey, und daß er dem Grafen von Artots 
seit dessen Abreise von.allem, evas m Paris 
vorgehe, Nachricht gebe; allemzuglnch verF 
sichert er, daß nichts Verdächtiges in dem 
Briefe siehe, und daß England keme A? ;d-
seligkeit gegen Franteeich im Sinne habe. 



Auch setzt er noch blnzu: Vor einigen Moka-
len wären 3 Personen bei ihm gewesen, die 
sich für Edelleute aus Btktague ausgegeben 
und ihm das Anerbieten Myan hätten, den 
Hasen von Brest in Brand zustecken, wenn 
man ihnen auch ln dem FaN, daß die Unter-
nebmuna nickt aelap^e, tn Enala^d Sicher-

heit und eine Pension verspreche. Er s«ss 
ihnen hierauf geantwortet: Als Parllkuliee 
verabscheue er ihren Antrag; doch als Mi¬ 
nister müsse er seinem Hofe Nachricht davon 
geben. Dieser habe aber, zu seinem Vergnü¬ 
gen, den Antrag der Verräther gänzlich ver-
wotten. (Oie Fortsetzung folgt künftig) -

I n der prlvuegnlkn Scklesizchen Zneungs-Expedttion/ Wi lhe lm 
Gol t l iev Rorrw Buchhandlung, ist zu haben: 

Einfälle. Anekdoten, kleine Erzählungen und i r B d . i s u.^sSt.iosg. 
I.C.Etler, die Farben derNetke m ter gnneinüi lis)en Namen vorgestellt, nebst Angabe 

malerische Verfahrens beym Nachwpinn, zur Erläuterung und Bestätigung dersels 
ben m. K. 8 Gera 789 iR t l r . 8 sgr. 

Ueber die Zelleschen Heiraths und Sterbsküssen, aus demIournal von und für Deutschs 
land. 4 Zelle 78Y 5 s^. 

Ovids Helbenbriefe nach Auswahl travesslrt. 8 Leipzig 89 15 sgr. 
Carle des Schwedischen von Schrambl ln Wlen. 

(^dictHlzlcatio verschöllnerPersonen.) Von denen 
ten werden nachgenannte lauger ais 20 Jahre von hier abwesende verschollne Personen, 
oder deren Erben undErbnehme^, als 1) de? ausDanzig gebürtige, und als Büchsenschift 
lergeselle von hler ausgewanderte, seit 1778 verschollen« Johann Friedrich Adam. 2) 
Christian Gotelteb Berger, welcher w Anno 1769 von hier als Schnetdergeseöe auf die 
Wanderschaft gegangen. ?) Job. Christian Carl Hoenniqke oder Hemneke, welcher 1764 
als Gchneidergeselle von hier ausgewandert, und 1763 die letztere Nachricht aus Berti» 
von sich gegeben. 4) Johann GoNlieb Naar, welcher die Füchnetproftßton erlernt, so-
dann im 7jäl iMl Kriege unter einem FreybataiLon gedi nt, nachher aber sich als Invas 
lide im Lande herumßetrleben, und feit dem Jahr 1778 verschollen. 5) Johann Flledrlch 
Peimcke, gewesener diesiger Schneidermeister, welcher sich im Jahr 1775 von hier wcgbe-
geben, und 6) CtnMan Gottfried Petzold, der 1757 von hier weggegangen, darauf elnl, 
geAit bey dem Herrn General von Salomon in Diensten gestanden, und mit demselbelt 
in gerathen, von da aber nicht wiederzurückgekemmm, 
hierdurch öffentlich vorgeladen: daß tmftlben binnen 9 M machen, längstens aber denj2H 
März »790 vormittags um y Uhr, als ?" ^e^/imo ^ ^ / ^ c / ^ o auf dem hiesigen Rath-
baust an gewöhnlicher Gerichtsstelle, entweder persönlich, oder im Beheiderungsfall durch 
hinlänglich Instruirte und Gevollmachtigte, <u welchem ihnen die Herrn Iustißtommis-
sarii Oetlel, Kusche und Wernicke vorgeschlagen werden, sich gesiellen, von ihrem Leben 
und Aufenthalte beglaudte Nachricht geben, und sodann weitere Anweisung zur Empfang-
nehmung ihrer in Depcsilo befindlichen Gelder gewattigen sollen, mit der Verwarnigung 
Haß außenbleibenden Falls sie, die obbenannten Verschollenen, für todt erklärt, und die 
ihren sich meldenden nächsten Erben nack bewirkter Legiiimaticn vesabßolget, oder in des 
ten Ermangelung der Ctadtkammerey als herrnloseGüter zuerkannt, die unbekannten et-
wannigen Erden und Erbnehmer aber mit ihrem Erbrecht oder sonstigen Ansprüchen nicht 
welter qehört, vielmehr damit prakludlrt, und in dieser Rückficht mit einem immerwäh¬ 
renden Stillschwelgen belegt «erden sollen, Mornach sich also z» achten. Breslau de» 
»« April I?89^ 



(Aufgebot eines verlorne,? Cautioninstrumems.) Dle Bresl. Stadtgerichte 
erörtern und ladm hterourch alle und jede, welche das über dle von d^n weil. Königl. 
Kommeczienrathe Christoph AugustlnUnverricht^ in Ao. i749 für den Stetcimr Handels-
m^anIohanl Christoph Zion^emann, in dem mit den Cymiian Wülffelschen Erden ge-
.führten P r o z e ß / ^ / , / ^ und auf besseibsn ehemals beftßns^ am 
großen Ringe auf dem Obstmarkte sub Nris I985 und iW/gelegsnen, Nnd zum halben 
Mond genannte Haus eingetragene Eaullon errichtete IuMunent b. D. 6 M r . 1750-
etwa ausglsmlden und hinter sich haben, oder daran einen rechttiHen Anspruch zu hale^ 
vermeinm, baß sie den 14 Aug. den 15 Sept. besonders aber den 36 Okt. 1739 st 6) da^ 
nuc in gewöhnliche? Gerichtssteile melden, und ch»e vecmelntlichs Gerechtsame baran er-
foroerUch zu docirsil, widrigenfalls gewartigen solZenj daß nezch Ablauf dös letzten Ter¬ 
mins Niemand damit weiter gehört, vielmehr angeregtes Caulisnslnstrument werde an* 
zMi l t und amortisirt werden. Breslau den 5 I u n . 1789 

(Zur Warnung.) " Ä u f B e W dem Pab^ 
bliko bekannt gemacht, daß alle diejenigen, welche bey dcm Exnziren der Guarnison Zlp 
schauer abgeben wollen, sich jederzeit 150 Schritt von der ^nie enlftrnt hatten müssen, 
um nicht durch ihr zeicheriges übertriebnes Herandrängen Hindernisse zl» vkrulsachen,wts 
drigensülls aber unangenehme Begegnungen zu gewärtigen Brest, d. 6 Aug. 1789. 

^Köu. Prcuß. Pollzeydirekwrimtt. Schwtius. 
(Bekamttmachung.) Es sollen eine Anzahl von tirka iüo Stück alter Proviaut-

wagen^ weiche zum landwlrthlchaftlichen Gebrauch noch conditio nrt,entweder überhaupt, 
Oder tn Abtheilungen öffeAllich veclauft weihen, wozu ^eT-^/m^ i/c/^t/smF auf den !7ten 
Aug. a. c. Snberaumt worden. Kauflustige werden daher eingeladen, sich bemeldtenTas 
Des früh um 8 Uhr in dem äußern Börgerwerde^ hinter hen neuen A l l . e.ietOstrnen, bey 
den P ovjantwagenremisen einzufinden, und ihr Geboch zu thun, da sodenn selche dene« 
Melftd^zhenden geaen gleich baare Bezahlung zugeschlagen werden sollen, und stehet es 
jedermann frey, diese Wagen vorher nach Belieben l:z Augenschein zu nehmen. Breslau 
dm 24 I u l . 17394 Kön. Pr. Schles. Oberproviantamt. Oswald. 

"̂  (Sudhastaeion eines Rretschmerhauses.) Die Breslauschen Stadtgerichte ma¬ 
chen hiermit bekannt, daß das auf der Odergasse am Ecke des Nadleraäßgen gekgne,mit 
Nris 2069 und 2070 bezeichnete, und zum grüuen Ht sch genannte IohannZ HeinrichOhl-
schersche Krelschamhaus subhastiret, und /^«/m/ic/>/lnom> den ly May, i3 Aug. und 
20 Nov. c. a. anberaumt worden/ auf welche Kauflustige zu Abgebung ihrer Gebote, 
wie auch alle unbekannleRealprätendenten zurBeobachtung ihrer dlesfääigenGerechtsame 
zugleich mit d?r Verwarnung vorgeladen werden, daß dle ayßenbleibenden mit ihren etZ 
wannigen Realansprüchen an dieses Haus werden prätludlrt, und ihnen deshalbz ein ewi¬ 
ges'StiNschweigenauftrlegt werden. Breslau dm 23 Jan. 178^ 

(Avertissement.) AlllZ diejenigen,welche für das verstoßne Etatsjahr, an dieCasse 
des unte^genanmen Regiments für Lieferungen, oder sonst aus irgend einem GrundeAns 
spräche zu haben vermeinen, werden hiermit vorgeladen, a dato binnen 4 Wochen, und 
höchstens in ?e^^itto ^e^e^t^/o den 26 Aug. d. I . vor denen Regimentsgerichten zu er, 
scheinen, und ihre Forderungen zu verifiziren. I m Nlchterschelnungsfall aber haben die¬ 
selben zu gewartigen, daWe damit nicht weiter gehört, und gänzlich deshalb präkludlrt 
»erben soäen. Breslau den 2k I u l . 1789. 

. Kön Pr. v. Tauenzlensche Infanlerleregimenlsgerlchle. 
tzsn ksttwlh, Obrlstlleutnant und Commandeur. Schmkdlcke, Audlleur. Nach-



Nachtrag aä No. I^xxxxlv. Mittwochs den l2 August, 1789 
(Cnatlo des Iozepy Auv lya . ) Amt Skorischau den l I u l . 1789. Der vo« 

Relchtual entwichne und unbik^nnle Tischler und gewesene Innwohner auf der Sksri" 
schauer Amwjurlsdiktion IosephKubißa, wird öffentlich vorgeladen, den 1 ; Okt. d. I . 
früh un, y Uhr in alU iisigem Amle, entweder in Person, ober durch einen hinlänglich 
nmetticht.ten Bevollmächtigten, wozu ihm der ihm zugeortnete Cuiator Icfeph Jochim 
bürgerl clMr Ki:schnermeister zu Reichlhal »orgeschlagen wi ld , unfehlbar'zu erscheinen, 
dle ron dem Bürger Iaksd Gross k, dem Bürger Johann Weiß, und der Wittwe Mag« 
daleua Liedern gegen ihn, wegen respektive schuldigen zo Rtlr. g Rtlr. 6 sgr. und 27R ' l . 
angebrachte Klagen gehörig zu beantworten, seine Einwendungen anzuführen, die Beschei-
nigunstsmittel darüber anzugeben, und bey der rec!. ichen Ersrterung se ne Gerechtsam« 
zu beobachten und wahrzunehmen, bey seinem ungehorsamen Außenbleiben aber zu ge¬ 
wärtigen, daß ihm nicht nur sämmtliche Kosten zur Last fallen, sondern er auch Haupt« 
sachlich der wider ihn elngtklagten Forderungen für geständig geachtet, und daraus, was 
in dessen Folge Rechtens wider ihn festgesetzt, und auf ferneres Ansuchen Ser Kläger, 
von Seiten des Amtes die E M tion derer Erkenntnisse vollführt, und die Kläger von sei» 

(Ar.rtissemem,) Scdwetdnltz oen2l I u l . ,739. I n dem Schweidnlxer Kreise 
soll die Fouragrlieferung a imo Okt. 1789» bis ult. Man 1790 fur das Hochisbl. Cui« 
raßlerregiment 0. Dolff dergestalt verdungen werden, daß die Preise nicht pro Ration, 
sondern auf den Scheffel, Centner und Schock zu formiren sind. Da nun hierzu Termin, 
k'zit. auf den glen Sept. c. a. früh um 8 Uhr in dem Landhause zu Schweidnitz anberau¬ 
met worden, so wird solches hiermit öffentlich bekannt gemacht, und haben sich diejenigen, 
welche sothane FouragelieferunZ entreprennire« wollen, ln Termino einjufiuden, <md zu 
gewärtigen, daß demjenigen, welcher hinlängliche Sicherheit zu leisten im Stande, und 
die nkdligften Preise offecirel, diese Entreprise bis auf Merhschste Apptobatlon jugefians 
de^werden ftN. Kön. Pr. Deputlrter Sckweidn. Creitzs. v.kleres. 

(3u verpachte,, ) Das Fürst!. Jungfräuliche St i f t zu Ttednih machet hiermit be< 
kann?,daß das herschafiliche Prau« und Brandtweinu bsr zu Polnisch Hammer, welches 
i2Ech3nkstätle oder Krelschmer'zu verlegen hat, den i Sept. c. a. an Meiftbiethenden 
auf 9 Jahr verpachtet werden soll. Es werden daher alle und jede, die dieses Brauurbar 
zu erstehen Belieben tragen, und fähig sind, vorgeladen, den 25 Aug. a.c. fr:1b um 9 U. 
im Fgrilllchc« Etiftswitthschaftsamle zu Trebnlh zn erscheinen, ihr Gebot ad Protokol-
lum zu geben, und zu gewärtigen, daß dem Meiftbiethenden dieses Vrauhaus miethwel« 
se zugeschlagen werde. Es müssen sich aber diese Pächter mit einer Caution von 602 Rt . 
versehn. ^ Fü«stl. St i f ts WirtlMafesamt. 

(Zu verauktlonire,,.) Greiffenstein oen 1 ; IU.1789. Das Reichsgrsfl Schaff 
gotsch GreiffenslkN'.er Kertchtsaml macht hierdurch liekannt, daß dle Nachlassrnschafts-
effekten der zu Gehren verstorbenen Groshartmannedorfer verwitlweteFcau Pi>stolCbri-
fiiana Heifin, und des zu Querbach verstorbnen Herrschaft!. Förster Anton Rücker, beste¬ 
hend in Gel!» Silbergeschirr, Geschmeide, Zinn, Kupfer, Meßing, keineftjlus, Betten, 
Hausralh und Gewehren, unleim 24 Aug. c. und folgende Tage öffentlich gegen baare 
Zahlung ve: steigert werden so». Es werden demnach alle diejenigen, so etwas hieven zu 
«rstehen gemeint find, den 24 Aug. c. und folgende Tage früh von 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in dem Gtrichtshause ln Glehren zu «rschelnen, vorgeladen. 



f3u verpachten.) Bodland den 24 Iun . 1789. Das hkffgs Gerlchtsamt mach, 
Kelan nt düß das auf der hiesigen Herrschaft befindliche Bier- und Bra< d t ^ u n ^ bmium 
nebst der damit ve:bu:dnen Gack' und Gchlachtgerechligkejt auf zIahre, vonNichaeNs 
c.a. bis Mlchaelis t/92 in Pucht aus^ebotm werden tsoll, wesha b alle PachNusiig? und 
Eautionsfädiqeanfden zur üffkntlichenVerstcigerllttgquäst. u. iaSiider Cour, angesttzlen 
Termin den 30 Srpt. c a . des VlNuiltagS um 9 Uhr zu Adgedu^Z ihres Gebochs, von 
dem hirftgm Girtchtsanue hierdurch vor^eludcü werden, um der Versicherung,, dqß dcm 
Wrtjiblelh^den, welcher zugleich annehmliche Caution zu bestellen lm Stande ist, die îsB 
fä Nge Pachk zugeschlagen, und mit ihm darüber komrahut werden soll. Pachtlustigen 
dient zur Nachricht, daß die hiesige Arrende an der Landstraße nach Polen liegt, und das 

ansthulich ist. 
(Avertissemem.) Iohnsdorfden) Aug. 1789. Äas^andrachltchs BNesscheCeeis^ 

amt macht hinmit bekannt, daß, dH.Mlchiedne Dominia und Gemeinden Bsiegschen 
"Crklsts gesonnen find,ihreGarnisonsfourag3iicf3rungsbeytrage nach Ber^siadt undtöwew 
tn denen Monaten Scpt< Okt. Noo, und Dcc. 1789 zu verdingen, Term. hierzu auf dm 
37 d . M . Aug. anberaumt werde. Diejenigen Enlrepreumms welche solche Lieferung 
zu übernehmen Lust haben, besonders aber sich wegen gehöriger Befolgung der in Seiner 
Kon. Maj« Allerhöchst emanirlen Fouragereglement d. d. Berlin ten 17 Dec. 1753 vor¬ 
geschriebenen Modalitäten gehörig ausweisen und verbindlich machen, tonnen sich gedach» 
ten Tags früh um 9 Uhr in dem Kon. Creissteueramle zu Brieg melden, sich wegen der 
Werdingungspreist zum Protokoll erklaren, und gewärtigen, daß demjenigen, welcher sols 
«he am billigsten machen wi^d, wer^e überlassen werden. Das vVrläufig erklärte VerZ 
bingüngsquantum betragt nach Bernstadt i z ^Sch f t . ö Mtz.Haber. 403 Ctnr. ioiWfo 
Heu, 42 Schock, 53 BundStrob^ und nach Löwen 6z Schfl. ZWtz.Haber, i4Cmr. 94, 
Psi Heu, sSchock, 42BundStroh, sämmtlich Bresl. Maaß und Geww t, und muß nach 
Werhältniß des anzuding enden Quanti, und der festzusetzende»Preise die Cautwn gesteNek 
werden können. Sr< kön.Maj. vsn Preussen bestallterLgndrath BrlegschenKreises, 

. ^ ^ ^ v. Korkwih. 
(To r f zn verkaufen.) Das HochadUH v. Czdttritzsche Kadjausr Wirehschafts^ 

«mt Neumarktschen Kreises, macht denen hohen Herrschaften, Garnlsons, wie auch des 
nen Städten und Landesinsassen, besonders denen Brandtwelnbrcnnem, ödes die sonsten 
KeAl, Heerd, Oftn, Feuruug und Zießelbrennereyen haben, hierdurch bekannt, daß in 
Kadlau bey Neuuzarkt wiederum vor dieses Jahr 42000 Schock des besten brennbursten 
Forfs zumVerlaufgesiochea worden. Da nun voriges Jahr die ausgebolne lo^oO Schck.. 
Torf w einer Zeit von 14 Tagen verkauft wurden, und viele hohe Herrschaften !Md an¬ 
dre Abnehmer die verlangte Bestellungen nicht mehr erhallen können, um deswillen wer¬ 
ben Hohe undNiedre hierdurch ersucht, ihre Bestellungen des nächstens an das Kadmue? 
WiNhsi^aftsamt posifrey einzusenden, womit, wenn die gegenwärtige Quantität nicht 
zulänglich seyn solle, noch bey Alter; mehr gestochen werden könnte. Diejenigen so Zie* 
gelbrennereyen haben, und künftig gegen den theuren Hclzpreis sich einen Nutzen schaffen 
wollen, belieben die hler bcy Torf gebrannten Ziegeln ln Augenschein nehmen zu lassen, 
«uch von der Verfahnmgsart, wie solche mit Torf hier gebrannt werden, f?ch bekannt 
zu machen. Das Schock Torf Ziegeln kostet hier auf derStelle 2 Stdergr. und vomRtl. 
2 sgr. Stammgeld, man verspricht von Selten desWirthsSaftsamts die bcsteBediennng. 
Anch wird M NachllHl bepgMt/ p ^ pj^ benachbarteMuerschast Mhrro bis BltSlaw 



«nd Ianer bas Schock Torf vor 3 sgr. gefahren, nach Schwcldnltz aber un3 ln elneb Vee-' 
gleichen Entfernung vor io Krentzsr, diejenigen, so nun nicht eignen Zug haben, belieben 
ihre Bestellung Hey Zeiten zu machen, um den verlanglen Torfan gedachte Bauern^UNd 
Fnhrkute verdingen zu können. Kadlau den 22 I u l . 1789. 

I s h . Christ. .Migula, Amtmann. ^ 
(Pferde zu verkaufen.) Da den yttn des künstigen Monats Sept. 7oSt.Pfers 

de bey dem Reg Er . Durchl. des Prinzen v. Württmberg ausrangirt werden sollen, s^ 
wird solches hiermit d«m Pubilko bekannt gemacht und angezeigt, daß diese 70 St.Pfer¬ 
de an besagtnn Tage, nämk den 7 Ecpj. früh mn 9 Uhr in dem StanttquartterOels a» 
den Melftbiethenosu öffentlich verlauft werden sollen. Kauflustige haben sich demnach 
an besagtem Tage daselbst einzufinden, und zu gewärtigen, daß ihnen auf das höchsteGe? 
both, gegen gleich baare Bezahlung in Csuram, die Pferde zugeschlagen werden soüen. 
Cantonnirnngsqua tler Höfchen den loAug. 1789. 

KZj?. Prenßi. Prwz Engen von Würkembergsche Regimentsgerichle. 

Speziaibesehl vom 15 Okl. 178? WmäA 
werden hiermit alle diejenigen, weichs wegen Lieferungen, oder e.v a/is t̂tocm/̂ /e <7 /̂>6 
etwas an die Casse des Prinz Eugen v. Würtemdergschen Husarenreglments zu fordern 
haben, vorgeladen, sich bey denen Gerichten öbbenamtten Regiments bumen^ Wochen, 
oder spätestens in dem auf den 16 Sept. c.a. anberaumten Term. perewt. zu melden, ihrh 
Forderungen gehörig zu jusiifiziren, und dagegen zu gewärtigen, daß ein jedes / / ^ ^ ^ / ^ 
5e///m// sogleich benOtigt werden wird, im Fall sich aber Niemand in der anbeiaumtene 
Frist melden solle, so wird späterhin tslner mehr mit seiner elwannigen Anforderung ge¬ 
hört, sondern ai, I?//?H«l/a und zum ewiZetr Stillschweigen verwiesen werden: Ctaabs? 
quartier Oels den 8 Aug. 1789. Kött<Pr. Prinz v. Wärtemb. Regimentsgerichte. 

v.Kleist,Ob:ist u.Command. Stegmann, Reg. Quart. Meist. u.Aud. 
(BekallNlmach ung.) Kunern bm 31 I u l . 1789. Von Selten des landräthlichew 

Annes zu Münsterberg wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den 18 Aug. a. 0. Lizitar. 
wegen der Lieferung pl 0 17L/5 ^hallen werden wird. Diejenigen Entreprenneurs, so 
hierzu Lust haben, können sich gedachten Tages Nachmittags um 2 uhr in dem König!. 

"Gteuemmte zu Münfterberg melden, ihre Offerten ad P orokollum geben, und gewärtl-
Ngen, daß demjenigen, so die besten Condlliones machen, die Lieferungsentreprjsen vor 
diejenigen, die in dem hiesigen Creis nicht selbst zu liefern gedenken, werben zugeschlagen 
werden. Wobey derjenige so diese Lieferung ersteht, sein Engagement durch Cautio:.1zu 
si chem hak S r . tön. Ma j . v. Preussen bestMcr Landach Münsserberg. Kreises, 
^ '̂ v. Gaffron. 

(Bekann machung. Hermsdorf unterm Kynast den 22 I u n . 1789. Ein Reichs-
gräft. vcn Schafgotfw ^y^asil. Gerichlsanue machet hierdurch bekannt, daß die nachge 
laßnen Sachen und Effecten des verstorbnen Fälbers in PettrsdorfIohann Gloss, da fei-
ns hintn aßne Erben gröttentheils minorenn sind, bestehend in Oold und S i ber:Gelchirr> 
Zi'U!, Kupfer, Meßing, keinenzeug und Betten, Mcubles und Kleldungejiücken :c. uno 
Wozu noch etn O glwcrk so auf 80 R:lr. laxirc genommen worden, unterm 17 August 
c. und folgende Tage öffentlich gegen baare Bezahlung veraucttonirt werden sollen. Es 
werden demna^ alle diejenigen, so hiervon zu e?stehpn Willens sind, vcracladett, sich be^ 
w wlten 17 Aug und folgend. Tage in dem Girlch?skrctscham ln Pkttrsdorf früh von P 
bis 12 Uhr, und Nachmittags von » bis 5 Uhr einzufinden. 



V t a t i o verschollmr Personen.) Bauerwitz den 9 Januar 1789. Da Kem M ^ 
M e l zischte, Mariane WitlSlin, und die Geschwister Rosiaa und Franz Pl!tzer, allege-
büttig vonBauerwih/Uttd alle verschollen, und schon länger als euerer 52Jahr, beraten 
40 Jahr, und der letzter« 40 Jahr, ihrem Aufenthalt nach unbekannt sind, als werden 
auf den Antrag ihrer hiMen Freunde, der Michael Llschke, Mariana Mkisl in, die Ro-
,fina und Franz Bilzer, so wie ihre nähere ober etwannige Leideserben hiermit öffmt-
Nch ckirt und vorgeladen, dergestalt, daß diejelben a dato binnen.9 Monaten, und späes» 
stens den 22Octobr 1789 vormittags um 9 Uhr, als dem angesetzten peremlo îschenTeri 
« in , entweder schriftlich oder persönlich auf der Hiesigen RatösstM fich zu melden, durch 
gehörige Legitimation, auch Entschuldigung ihrer zeicherigen Abtrestnheit, ihrm Anspruch 
«n ihr hiestlbsi vetlaßKes alterliches Elbvermögen geltend zu machen, und hierauf das 
weitere, bey ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigm, daß sie nebst ihren auswärtigen Er-
ben, alsdann per EenttntiamPracludirt, nach dem Ksn. Edict d. d- Berlin den 27 OcK 
2763 vor todt erklärt, und ihr Vermögen den hiesigen nächsten Erben zugesprochen und 
Heladfolgt werden wlrd. Bürgermeister und Rath. 

" (Avertissewent.) Demnach der au^Breslau gebürtige Herr Jod. Be;?j. Scholj, 
Kön.Pr. Reglm. Feldftheerer beym ehemals Meyerschen Fseybatatllvn/ als er m t̂ Zw-
rücklassung einiger, zum Depofito eingelieferten Mobiliea, Kleidungsstücken «nb ecwas 
haaren Geloes mildem Bataillon nach Planen lm Voigtlandemarschlrt unterm 26 März 
,75900« daher, daß er sehr tank sey gemeldet,auch aus besagterStadt, daß Schech turB 
ze Zelt nach g dachtem Dato verstorben sey die I^achricht eingegangen, in den dasigm 
Kirchenbüchern hingegen zwar so viel, daß im Frühjahre unb bis ben 6 April 1759 unter 
MHQern Mililairpersol^n auch ein ReglmenlsfetHscheer vom WeyerschenFreykorps daselbst 
Keerdigt sey, der Name aber, noch wenigelScholz barinnen angegeben zu befinden, nun-
mehr nach einem Zeltverlauf vsn 29 Jahren, binnen welchem wederScholz selbst nochEr-
den sich Dazu gemeldet haben, nach Vorschrift derer Gesetze, emannteri ab wefendl'r SÄiolj, 
im FallFr noch am Leben, auserdem aber seine ehliche Leibes^rben, und überhaupt alle^ 
Lo an dieser Nachlassenschaft gegründete Erb- und andre Ansprüche zu haben vermeinen, 
zur Beybringung ihrer Legitimationen, Liquidallonen u. deren Bescheinigung auf den 17 
Vug. i789gel.G. vor E.Hochedl. Raths zu Dresden Vormnudschaftsdeputatioa zu er¬ 
scheinen, unter der Verwarnung, daß der Abwesende für qbgelebt, alle andre aber ihrer 
Erb-und andern Ansprüche, auch de? Rechtswohlthal, der Wieder eins tzung ln sorlgen 
Stand, für verlustig werden geachtet werden, vorgeladen, und zu Publikation eines recht-
iichen Bescheids, Mer eingehotteuUrthels, der 16 Nov. 1749 gel.G. terminlich Hnbekau^ 
met, u. dif dies falls ausgefertigte Eoittal^itatlon an denen Rathhäusern allhie zu Iresbrn, 
Breslau. Berlin, Altenburg, Plagen, Lnpzig, Wittenberg und Pirna öffentlich ange¬ 
schlagen worden. Als hat man solches auch hierdurch noch bekannt machen wollen. 
Dresden den 27 Rov. 1789 Des Raths zu Dresden Vorm^ndschastsdeputakion. 

" ^ 3 u verpachten.) Bey den Dominien MmkowSti und Oberprimen, sind die 
Brau und Brandtweinurbar Termins Michaelis a.c. auf drey nach einHNder folgende 
Jahre/?iu5 /ic/>a«/ii zu verpachten, und dazu der i Sept. anberaumt worden. Pachllu-
filge! Brauer können inTermlno sich bey dem allhlesigcn Wlrthschaftsamte melden, unv 
die Conditlones vernehmen, auch werden pachlfähig? Judea hiermit adlMttlrt. M ln -
kowski im Namslauschen Crelse den 1 I u l , 1^89. ^ ^ 
Dsese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Nreslan ln Wilhelm Kottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben 
»»ld find auch «uf allen köslgl, Postämtern zu hab«. 


